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^IJELI DER SCHREIBER^

Bärner
Platte

Minamos
und Mikkus

Beim Eidgenössischen
Verkehrs- und Energiedepartement

haben sie mich
abgewimmelt, und die Sekretärin
im Vorzimmer behandelte
mich wie einen Irren, den
man nicht reizen darf — aber
das beweist lediglich, dass
man im Bundeshaus keinen
Sinn für revolutionäre
Neuerungen hat. Nun, dann pfeife
ich halt eben auf den Weg
über die Instanzen und trage
meine Ideen dem Volk direkt
vor.

Es ist nämlich merkwürdig,

dass heute jedermann
händeringend zum Energiesparen

aufruft und kein
Mensch merkt, dass unsere
Welt ja von ungenutzten
Energiequellen strotzt. Und
unsere Techniker vergeuden
ihre Zeit mit Staudämmen
und Kernkraftwerken, statt
diese Quellen zu erschlies-
sen.

Ich meine weder die Sonnen-

noch die Windenergie.
Ich meine die althergebrachten

Energieformen, deren
Vorhandensein nur deshalb
nicht ins Bewusstsein dringt,

Warum
helfen Sie mir nicht beim
Texten? (Gratiswochenende
im Erfolgsfall)
Ines und Paul Gmür
Albergo Brè Paese
6911 Brè s. Lugano / 091 5147 61

weil sie nur in geringen Mengen,

dafür aber überall,
vorkommen. Und meine
revolutionäre Idee besteht darin,
diese ungezählten kleinen
Quanten zu sammeln und
daraus ein grosses Quantum
zu machen. Es gibt dabei
noch einige technische
Probleme zu lösen — aber das
sind Details.

Werden wir konkreter.
Zum Beispiel: Ein Mensch,
der Gummi kaut, bewegt seine

Kiefer. Die durch diese
Bewegung entstehende
Energie ist schlecht genutzt.
Würde man die Auf- und
Abwärtsbewegung in eine
Kreisbewegung verwandeln und
damit einen Dynamo
antreiben, entstände elektrische

Energie, wenig zwar
von einem einzelnen
Menschen, sehr viel aber von der
Gesamtheit aller Gummikau-
er.

Man ahnt, wie es nun
weitergeht. Es gilt, einerseits
Miniatur-Dynamos und
Miniatur-Akkumulatoren (ich
nenne sie Minamos und Mikkus)

zu entwickeln und
anderseits eine Methode zu
finden, den in den Mikkus
gespeicherten Strom in einem
grossen Speicher zu
sammeln. Die Miniaturisierung
dürfte nicht schwerfallen; für
die Weltraumforschung hat
man ja auch lauter kleine und
leichte Apparate erfunden —

das ist reine Willenssache.
Und was die Speicherung
betrifft: Ich habe einmal gelesen,

dass unsere
Gotthardlokomotiven auf der Talfahrt
Strom erzeugen und diesen
in den Fahrdraht zurückgeben.

Genau gleich können
wir doch unsere vollen Mikkus

über die uns überall zur
Verfügung stehenden
Haushalt-Steckdosen entleeren
und so den Strom dem
Elektrizitätswerk zuführen. Wie
sie ihn dort speichern, istihre
Sorge.

Es ist dann nur noch eine
ansprechende Kopfbedek-
kung mit eingebautem Mina-
mo und Mikku zu konstruieren,

deren Kinnband den Mi-
namo antreibt.

Und was ich von den
Gummikauern gesagt habe, gilt
selbstverständlich auch für
die Sprechenden. Man stelle

Nach jeder Fernreise eine Schweizer Reise

\Ijberner
>

7 obcrlam
//
fee
UJ

cc
z>

Vinterferien
für jeden Geldbeutel
Erleben Sie Winterferien im Berner
Oberland nach Ihren Wünschen und
Ihrem Geldbeutel — sei es in einem
unverfälschten Bergdorf oder in
einem modernen Kurort. Im Berner
Oberland stimmen Preis und
Leistung überein:

— In über 300 Hotels können Sie
für weniger als Fr. 30.—
übernachten und frühstücken

— Winterweekends ab Fr. 29.—
— Wochenpauschalen ab Fr. 139.—

Gratisprospekte: Verkehrsverband
Berner Oberland, 3800 Interlaken
Telefon: 036/22 26 21

0ÊÛ3 bequem und rasch erreichbar

sich einmal vor, wieviele
Milliarden Kieferbewegungen in

unserem Lande täglich beim
Reden, Essen und Gähnen
ausgeführt werden: alles
ungenutzte Energie!

Aber die Minamos sind
natürlich auch anderswo
verwendbar. Diskret am
Ellbogen eines Dirigenten, in
den Kniekehlen eines Rad¬

fahrers oder auch unter den
Kufen eines Schaukelstuhls
angebracht, erzeugen sie
stundenlang Strom. So, wie
ich die Schweizer kenne,
werden sie sich in der Erfindung

neuer
Anwendungsmöglichkeiten überbieten:
Minamo am Rasenmäher,
Minamo am Schwingbesen,
Minamo am Kuhschwanz,
Minamo (mit Windrad
verbunden) im Alphorn und
bald werden wir mehr
Elektrizität haben, als wir brauchen

können, und den Über-
schuss ins Ausland liefern,
während die Ölscheichs auf
ihren vollen Fässern verzweifeln.

Doch gehen wir noch
einen Schritt weiter. Was der
einzelne Bürger im Kleinen
kann, kann die Verwaltung
im Grossen. Ich deute nur
an: Drehtüren in öffentlichen
Gebäuden, die Strom erzeugen,

Treppen, deren Stufen
scheinbar etwas lose sind, in

Wirklichkeit aber einen
Dynamo antreiben, wenn man

Also: Sie nehmen
ein Kännchen
Heizöl, schütten
etwas davon
auf ein Kissen

oder wie man mit
möglichst wenig Heizöl
möglichst viel Wärme
verspürt.

è

zünden das
Kissen an

6

halten Ihre
Nase an die
Wärmequelle.

nehmen dann
ein Streichholz

Sehen Sie!
WARM mit
wenig Öl!
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Denn Sicherheit
beginnt

beim Schloss.
Wir beraten Sie gerne:

Bauer Kaba AG,
Postfach, CH-8620 Wetzikon 1,

Tel. 01/9316111.

sie begeht, genauso wie die
weichen, angenehm zu
begehenden Trottoirs, unter
denen durch das blosse
Gewicht der Passanten elektrische

Energie entsteht. Oder
warum baut man nicht in

jede WC-Spülung und jeden
Wasserhahnen eine Miniturbine

ein? Dann könnte das
Wasser, das mit beträchtlichem

Druck in die
Badewanne fliesst, sich auch
gerade selber erwärmen.

Man kann eigentlich nur
darüber staunen, dass bis
heute noch niemand auf
solche Ideen gekommen ist,
oder, falls jemand darauf
gekommen ist, dass sie noch
nicht ausgeführt wurden.
Nun gut, jetzt wissen es
zumindest alle Leser dieses
wissenschaftlichen Beitrags,
und ich bin gespannt auf die
Folgen. Und wenn dann die
Fachleute vom Eidgenössischen

Verkehrs- und
Energiedepartement, von Reue
gequält, zu mir kommen,
um sich für ihre Kurzsichtigkeit

zu entschuldigen, dann
werde ich ihnen so lange
verzeihend die Hände schütteln,
bis mein Handgelenk-Mina-
mo mir den Strom ersetzt
hat, den die elektrische
Schreibmaschine für das
Schreiben dieses Artikels
brauchte.

Verstopfung!

«Ich nehme immer
Reguletts bei
Darmträgheit. Die
wirken mild und
zuverlässig.»

Reguletts-
Tabletten, in

Apotheken und
Drogerien,

Neuerscheinung
im

Nebelspalter-Verlag
Ihorst l^aifzinger

Archetypen
Vorwort von Ephraim Kishon \t.

Horst Haitzinger
Archetypen

Vorwort von Ephraim Kishon
100 Seiten mit 38 farbigen Zeichnungen

Format 24x28 cm
Fr. 36.-

Mit starkfarbigen Aquarell- und Temperablättern präsentiert
der erfolgreiche Karikaturist Horst Haitzinger in den

«Archetypen» eine neue Seite seines künstlerischen Temperaments.
Gekonnt vermittelt sein sicher gesetzter Pinsel eine vertrackte

Welt, die Märchen ernst nimmt, die Technik auch
den Geistern öffnet und Noah ad absurdum führt. In minutiösen

Einzelheiten entfalten «Archetypen» gekonnt absurde Fogik.
Ein kongeniales Vorwort stammt aus der Feder des

bekannten Satirikers Ephraim Kishon.

Die «andere Seite» von Horst,
gesammelt in einem Band:

Vonvielen Nebelspalter-Lesern gewünscht,
und nun beim Buchhändler erhältlich!
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